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Anlaufstellen und wichtige Ruf-
nummern zu Corona:
� Zentrale Anlaufstellen für
Corona-Verdachtsfälle:

Kassenärztlicher Notdienst:
Telefon 116 117, in der Nacht, am
Wochenende an Feiertagen.
� Wichtige Rufnummern:

Nachbarschaftshilfe Stadt
Cuxhaven: Telefon: (0 47 21)
700 70 900 zentrale Telefonnum-
mer, von Mo.-Fr., 10-18 Uhr.

Bürgertelefon Gesundheits-
amt Landkreis Cuxhaven: Tele-
fon (0 47 21) 66 20 06. Das Bür-
gertelefon ist montags bis freitags
von 8-12 Uhr zu erreichen. Au-
ßerhalb dieser Zeiten können
Fragen auch an die Hotline des
Landes Niedersachsen unter der
Rufnummer (05 11)) 1 20 60 00,
montags-freitags von 9-16.30 Uhr
gestellt werden. Sie können auch
eine Mail schreiben an: gesund-
heitsamt@landkreis-cuxhaven.de.
Bei Fragen zu positiven Selbsttest
bei Kindergärten- und Schulkin-
dern bitte direkt an die jeweilige
Kindergarten- oder Schulleitung
wenden.

Impf-Hotline niedersächsische
Landesregierung, Telefon (08 00)
9 98 86 65, Mo.-Sa., 8-20 Uhr
oder www.impfportal-niedersach-
sen.de, für Gehörlose besteht die
Möglichkeit bei Fragen eine Mail
an das Land Niedersachsen unter:
gehoerloseninfo.corona@ms.nie-
dersachen.de zu senden.

Bürgertelefon Niedersächsi-
sches Landesgesundheitsamt:
Tel.: (05 11) 4 50 55 55 (Mo.-Do.,
8-12 und 13-16 Uhr, Fr., 8-12).

Bürgertelefon des Bundesmi-
nisteriums für Gesundheit: Tel.:
(0 30) 3 46 46 51 00 (Mo.-Do., 8-
18, Fr., 8-12 Uhr).

�Reisehinweise:
Das Auswärtige Amt hat Reise-
warnungen und Infos für Reisen-
de zusammengestellt: www.aus-
waertiges-amt.de/Reise/covid-
19/2296762

Das Bundesinnenministerium
(BMI) informiert über Reisebe-
schränkungen und Grenzkontrol-
len: www.bmi.bund.de/Shared-
Docs/faqs/DE/themen/bevoelke-
rungs-schutz/coronavirus/coro-
navirus-faqs.html.

Gut  zu  wissen

GEESTENSETH/ HANNOVER. Erst-
mals konnten sich 2021 in Nie-
dersachsen Spielstätten freier
Theater auf eine auf sie zuge-
schnittene Spielstättenförderung
bewerben. Nun ist auch Das Letz-
te Kleinod unter den 16 Theater-
spielstätten, die von der Landes-
regierung mit insgesamt fast
500 000 Euro gefördert werden.

40 000 Euro stellt das Land
dem Ensemble um den Autor und
Regisseur Jens-Erwin Siemssen
zur Verfügung. „Ich freue mich
sehr, dass auch in der Region da-
mit ein Förderakzent gesetzt
wird“, kommentierte der Loxsted-
ter Landtagsabgeordnete Oliver
Lottke (SPD) den Bewilligungs-
bescheid: „Das Letzte Kleinod ist
dafür auch eine gute Adresse.“

Freie Theaterspielstätten seien
ein wichtiger Bestandteil der nie-
dersächsischen professionellen
Theaterlandschaft, sagte Kultur-
minister Björn Thümler (CDU)
am Mittwoch in Hannover: „Sie
sind demokratiebildende Orte
und Begegnungsräume, in denen
spartenübergreifend Theaterpro-
duktionen gezeigt, Vielfalt gelebt
und wichtige Diskurse geführt
werden.“ Die Förderungen für die
kommenden Jahre sollten zeitnah
ausgeschrieben werden.

Ziel des Förderprogramms sei
es, die freien Spielstätten struktu-
rell weiterzuentwickeln und den
Austausch untereinander zu ver-
bessern, hieß es. So könnten
Gastspiele und Koproduktionen
mit freien Gruppen und Einzel-
künstlern unterstützt werden. Ge-
fördert würden neben Konzepten
auch Investitionen sowie Perso-
nal- und Sachkosten.

Insgesamt waren den Angaben
zufolge 20 Anträge für 2021 einge-

reicht worden. Über die Förde-
rungen habe eine Jury mit unab-
hängigen Expertinnen und Exper-
ten der freien Theaterszene ent-
schieden. Je 54 000 Euro gingen
beispielsweise an das LOT-Thea-
ter in Braunschweig und die Eis-
fabrik in Hannover. Weitere För-
dergelder fließen unter anderem
nach Oldenburg, Visselhövede,
Göttingen und Northeim.

Die verlässliche Geldleistung
sei ein wichtiger Beitrag zur Zu-
kunfts- und Planungssicherheit
für die Spielstätten, der im Dop-
pelhaushalt 2022/2023 fest einge-
plant sei, so Lottke. Es müsse aber
darum gehen, diese Form der Un-
terstützung zu verstetigen: Kultur
bleibe ein Zuschussbetrieb, weil
sie nur so inklusiv und integrativ
sein könne.

Auch der Schiffdorfer CDU-
Landtagskandidat Dr. Denis
Ugurcu begrüßte die Zusage: „Ich
freue mich, dass wir auch Spiel-
stätten der freien Theater hier in
der Region damit unterstützen
können. Insbesondere Das Letzte
Kleinod leistet eine anerkannte
und hervorragende kulturelle Ar-
beit. Es ist wirklich toll, dass Das
Letzte Kleinod diese Förderung
erhält. Die Pandemie hat die ge-
samte Szene vor große Herausfor-
derungen gestellt. Wir leisten jetzt
einen Beitrag dazu, dass sie sich
zukunftssicher aufstellen kann.
Zudem bin ich unserem hiesigen
Abgeordneten Lasse Weritz be-
sonders dankbar, dass er sich da-
für eingesetzt hat.“ Und mit Blick
auf die kommende Förderperiode
fügte er an: „Bewerbungen aus
dem Cuxland sind sicherlich gern
gesehen.“ (red)

Das Letzte Kleinod

40 000 Euro
Förderung
vom Land

Geschichten aus dem Tagebau er-
zählte Das Letzte Kleinod im ver-
gangenen Jahr in originalen Schütt-
gutwaggons – hier eine Szene mit
Nora Backhaus als Lokomotivführe-
rin. Foto: Haulleville

Gesundheitsamt den Betroffenen
informiert. Kontaktpersonen von
Infizierten müssen nicht in Qua-
rantäne, wenn sie dreimal geimpft
sind (vollständig geimpft plus
Booster). Die Ausnahme gilt auch
für: Genesene innerhalb der ers-
ten drei Monate nach der Erkran-
kung, vollständig Geimpfte inner-
halb der ersten drei Monate nach
der Zweitimpfung, genesene Per-
sonen mit zusätzlicher Impfung
sowie Personen, die mit Johnson
& Johnson geimpft und zusätzlich
zwei weitere Impfungen mit ei-
nem mRNA-Impfstoff bekommen
haben.

des Links öffnet sich ein Formu-
lar, in dem Daten zur eigenen Per-
son und die Haushaltskontakte
erfasst werden sollen.

Infizierte im Landkreis müssen
ihr positives PCR-Testergebnis
ans Gesundheitsamt per Mail an
gesundheitsamt@landkreis-cux-
haven.de melden. Zu den Infos
gehört der Tag der Durchführung
des Tests, Name, Adresse, Tele-
fonnummer und Geburtsdatum,
sowie die Symptome und deren
erstes Auftreten.

Welche Regeln gelten aktuell
für Quarantäne und Isolation?
Laut den aktuellen Verordnungen

Von Regina Konradi

KREIS CUXHAVEN. Gut 750 Men-
schen haben sich allein am Frei-
tag in Bremerhaven und dem
Cuxland neu mit Corona infiziert.
Die Frage nach dem richtigen
Handeln betrifft daher immer
mehr Menschen: Ein positives Er-
gebnis eines Selbst- oder Schnell-
tests sollten Betroffene durch ei-
nen PCR-Test bestätigen lassen.
Trotz der Belastung erhält auch in
Bremerhaven jeder mutmaßlich
Infizierte einen PCR-Test. Bis das
Ergebnis vorliegt, sollten Betroffe-
ne den Kontakt zu Personen,
auch im eigenen Haushalt, ver-
meiden und Kontaktpersonen
über die mögliche Infizierung in-
formieren. Der Hausarzt (telefo-
nisch) entscheidet über weitere
Schritte.

Auch im Landkreis lebende po-
sitiv Getestete sollen einen PCR-
Test machen lassen. Der Hausarzt
ist hier der erste Ansprechpartner.
Zusätzlich sollen Betroffene den
positiven Schnelltest dem Land-
kreis an die Mailadresse absonde-
rung.corona@landkreis-cuxha-
ven.de melden. Ist ein folgender
PCR-Test negativ, hat der Getes-
tete das Gesundheitsamt über das
Ergebnis zu informieren.

In Bremerhaven werden Infi-
zierte ab sofort per SMS oder E-
Mail über ihr positives PCR-Test-
ergebnis informiert. Zusammen
mit der Information erhalten sie
einen Link. Durch das Anklicken

müssen Kontaktpersonen von In-
fizierten maximal für zehn Tage in
Quarantäne. Nach sieben Tagen
ist es möglich, sich mit einem ne-
gativen PCR-Test oder einem
Schnelltest vom Testcenter freizu-
testen. Die Isolation von Infizier-
ten dauert ebenfalls maximal zehn
Tage. Auch hier können Infizierte
sich nach sieben Tagen freitesten.
Entscheidend ist der Tag der Pro-
beentnahme für den PCR-Test, ab
dann läuft die Frist fürs Freitesten.
Die Isolation und die Quarantäne
beginnen in dem Moment, in dem
man von der Infektion bzw. dem
Kontakt erfährt, nicht wenn das

Was tun bei einem positiven Selbsttest?
Die Omikron-Variante hat im Landkreis und in Bremerhaven für einen Anstieg der Corona-Inzidenzen gesorgt

Nicht nur für die Arbeit leben
Neben Ausbildung und Deutschkurs genießt Neu-Otterndorfer Edwing Mendoza die Zeit auf dem Fußballplatz

Liebe für mein Heimatland Ko-
lumbien wurde ich geboren. Vom
Gefühl her liebe ich Deutschland
aber inzwischen mindestens ge-
nau so sehr, wenn nicht sogar
mehr.“

Seine Bedeutung von Heimat
Heimat sei für ihn der Ort, an dem
er sich wohl fühle; ein Konzept
von „zu Hause. Ein Ort, der mir
eine sichere Perspektive schenkt,
das ist für mich Heimat“. Für sei-
ne Zukunft wünsche er sich vor
allem eines: „Meine Ausbildung
abschließen und noch mehr in
Deutschland ankommen, aktuell
liege ich da von meinem Empfin-
den her bei etwa 70 Prozent“, sagt
er, lacht und grinst, wie während
des gesamten Gesprächs. „Und
ich möchte mit meiner Frau eine
Familie gründen“, fügt er noch
hinzu. Sein größter Wunsch,
wenn er alle Möglichkeiten der
Welt hätte? „Die Situation von
Kindern verbessern, die aktuell
unter schlechten Umständen auf-
wachsen. Und das auf der ganzen
Welt.“

soll, „war für mich von Anfang an
klar. Ich hatte da einfach Lust
drauf“. Neben seiner Arbeit bei
Raiffeisen geht es für ihn regelmä-
ßig in die Berufsschule – und zum
Deutsch-Kurs. „Ich stehe mor-
gens um 5.30 Uhr auf. Von 7 bis
16 Uhr geht es dann zur Arbeit.“
Hinzu kommen bis zu zwei Stun-
den, die er täglich daran arbeitet,
die deutsche Sprache samt Gram-
matik zu verstehen. Seinen vollge-
packten Alltag verschmerzt er je-
doch liebend gerne.

„Ich muss diese Zeit, vor allem
zum Deutschlernen, jetzt einfach
in Kauf nehmen, damit es später
einfacher wird.“ Außerdem gebe
es ja auch noch den Ausgleich auf
dem Fußballplatz – und das Wo-
chenende. „Da hole ich den
Schlaf dann wieder auf“, lacht er.
„In Deutschland habe ich gelernt,
dass ich nicht nur für meine Ar-
beit lebe. In Kolumbien hatte ich
selten mal ein ganzes Wochenen-
de frei.“ Das funktioniere in
Deutschland besser. Auf die Fra-
ge, was Heimat für ihn bedeutet,
hat er zwei Antworten. „Mit der

Gründen verlassen. Sein Umzug
über Osnabrück nach Otterndorf
„war wie eine Adrenalinspritze.
Denn eigentlich bin ich eher ein
Stadtmensch; jetzt empfinde ich
mich als Dorfkind“. Und als sol-
ches liebt er unter anderem seine
Zeit auf dem Fußballplatz.

Große Liebe für den Fußball
Seit sieben Monaten spielt der
Mann mit dem ansteckenden
Grinsen beim TSV Otterndorf
Fußball. „Der Verein war wirklich
sehr offen mir gegenüber, das ist
wirklich toll.“ In Kolumbien sei er
zuvor als semi-professioneller
Fußballspieler unterwegs gewe-
sen. Arbeit und Schule nahmen
jedoch irgendwann zu viel Zeit
ein, sodass er sich dem Sport
nicht vollends widmen konnte.

Dass sich das mit seinem Um-
zug nach Otterndorf jetzt geän-
dert hat, lässt ihn strahlen. Glei-
ches gilt auch für seine ehemalige
Arbeit als Logistiker, die er aktu-
ell mit einer Ausbildung zum Be-
rufskraftfahrer ergänzt. Dass es in
diesem Berufsfeld weitergehen

Von Julia Anders

OTTERNDORF. Noch einmal von ganz
vorne anfangen, das eigene Leben
komplett umkrempeln, um es danach
nur noch mehr zu genießen – davon
träumen viele Menschen. Manchen
gelingt es, manche geben auf. Der
Kolumbianer Edwing Mendoza hat es
geschafft und nennt Otterndorf in-
zwischen seine neue Heimat.

Bei seinem Vorhaben habe dem
32-Jährigen besonders sein
Selbstbewusstsein geholfen zu-
sammen mit seiner Ausdauer.
„Ich gebe nicht so schnell auf und
sehe mich selbst als starke Per-
sönlichkeit. Aus allem, was mir
passiert, versuche ich das Positive
herauszuziehen“, betont er. Er sei
davon überzeugt, dass „wenn man
in einem fremden Land ankommt,
wo man die Sprache nicht spricht,
die eigene mentale Verfassung
schon eine sehr große Rolle
spielt“.

Am 1. Oktober 2019 musste er
sein Heimatland aus politischen

In seiner kolumbianischen Heimat musste Edwing Mendoza eine lange Fahrt in Kauf nehmen, um zur Arbeit zu kommen. In Otterndorf genießt der ehemalige
Stadtmensch neben der kurzen Wege auch die Ruhe, die er nicht mehr missen möchte. Foto: Anders
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